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Steuerberater-Brancheninfo 2005


F – Handwerk

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks – ZDH wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Im dritten Quartal 2004 setzt sich die langsame konjunkturelle Stabilisierung im Handwerk fort.

Die Betriebsinhaber beurteilen ihre Geschäftslage nicht nur wesentlich besser als im ersten Quartal 2004, vielmehr sind auch saisonbereinigt und zum zweiten Mal in Folge gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum leichte konjunkturelle Anzugseffekte zu beobachten. Allerdings verläuft die Stabilisierung auf niedrigem Niveau, die wirtschaftliche Situation im Handwerk bleibt schwierig.

Immer noch überwiegt der Anteil der Betriebe mit einer schlechten Geschäftslage denjenigen der Betriebe mit guten Geschäften. Aktuell lässt die schwache Binnennachfrage noch keine stärkere Belebung der Handwerkskonjunktur zu.

Das Geschäftsklima hat sich am stärksten in den westdeutschen Ausbaubetrieben erwärmt: Sie können sich durch eine gestiegene Renovierungsnachfrage wieder besser von der anhaltend schlechten Lage am Bau abkoppeln. Bessere Geschäfte verzeichnen auch die handwerklichen Zulieferer in der Gruppe für den gewerblichen Bedarf; allerdings sind die Ausstrahleffekte der guten Exportkonjunktur geringer als in den Vorjahren, zumal viele Exporteure auf ausländische Vorleistungen zurückgreifen. Auf der Schattenseite der Konjunktur stehen dagegen weiterhin die konsumnahen Bereiche: In den Kfz-Handwerken hat sich die Umsatz- und Auftragsentwicklung binnen Jahresfrist nochmals leicht verschlechtert, auch Nahrungsmittelhandwerker und personenbezogene Dienstleistungsgewerbe merken bislang wenig vom Aufschwung in der Gesamtwirtschaft.

Besonders schlecht ist die Entwicklung in den Gesundheitshandwerken, die nach Vorzieheffekten aufgrund des GKV-Modernisierungsgesetzes jetzt starke Umsatzeinbußen beklagen.

Die Erwartungen der Betriebe unterstützen den leichten Aufwärtstrend: Mit 65 % im Westen und 61 % im Osten rechnen mehr Betriebe als in den gleichen Vorjahresquartalen 2003 und 2002 für die letzten Monate des Jahres mit guten oder zumindest befriedigenden Geschäften.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegend als 2004

Erläuterung

Im Jahr 2005 ist mit einer Fortsetzung der aktuellen Konjunkturerholung in Deutschland zu rechnen.

Dabei ändert sich allerdings die Zusammensetzung des Wachstums zugunsten des Handwerks.

Nach den Prognosen der Wirtschaftsforschungsinstitute wird sich zwar das Exportwachstum leicht abschwächen, mit 5,9 % Zuwachs bleiben die Ausfuhren aber ein entscheidender Wachstumsfaktor für die Volkswirtschaft. Diese Abschwächung wird aber voraussichtlich durch eine leicht anziehende Binnennachfrage kompensiert werden. Nach Jahren der starken Zurückhaltung dürfte die Investitionsnachfrage wieder etwas stärker anspringen, insbesondere weil die Exporterfolge die Ertragslage der Unternehmen verbessert haben und der Modernisierungsbedarf zugenommen hat. 

Zudem soll der private Konsum nach zwei Jahren der Stagnation um 0,8 % wachsen, weil die letzte Stufe der Steuerreform den Haushalten rund 6,8 Mill. € in die Kassen spült. Des Weiteren rechnen die Wirtschaftsforschungsinstitute für die Bauwirtschaft mit einer Abschwächung der Rückgänge der Bauinvestitionen auf –0,8 %.

Die Prognose spricht für eine stärkere Beteiligung des Handwerks am Erholungsprozess als in diesem Jahr, allerdings hängt sie auch an einem seidenen Faden. Denn das Anspringen der Binnenwirtschaft und die Abschwächung der Rückgänge am Bau sind trotz guter Vorzeichen noch ungewiss.

Umsätze: Aufgrund der besseren Vorzeichen für das Jahr 2005 ist damit zu rechnen, dass sich die Umsatzentwicklung im Handwerk weiter stabilisieren wird. Aufgrund des hohen Anteils der Bauwirtschaft dürften die Umsätze aber immer noch leicht rückläufig bleiben, mit –1,0 % aber wesentlich weniger stark als in den Vorjahren. Bei einem etwas stärkeren Anspringen des Konsums und der Investitionen richtet sich der Hoffungswert auf eine schwarze Null.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· weniger Investitionen als 2004

Erläuterung

Auch im Jahr 2005 wird das Investitionsvolumen im Handwerk rückläufig bleiben. Die Gründe hierfür sind vielfältig: So sind die betrieblichen Kapazitäten trotz der leichten Entspannungstendenzen in der Regel noch lange nicht ausgelastet, so dass vielfach kein Anlass besteht zu investieren. Dazu müsste die Konjunktur kräftiger anspringen und die Nachfrage auf zumindest mittlere Sicht auf hohem Niveau laufen. Selbst aber wenn die Notwendigkeit zu Investitionen besteht, wie im Falle von Ersatz- oder Modernisierungsinvestitionen, fehlen in vielen Betrieben aufgrund der inzwischen lang anhaltenden Konjunkturkrise die finanziellen Spielräume; zudem gestaltet sich auch die externe Finanzierung durch Kredite immer schwieriger.

Für eine deutliche Verbesserung der Investitionsentwicklung im Handwerk sind zumindest mittelfristig absehbare Anzugseffekte der Umsatzentwicklung unabdingbare Voraussetzung.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2004

Erläuterung

Auch im Jahr 2005 ist mit einem weiteren Verlust von Arbeitsplätzen im Handwerk zu rechnen, zumal die betrieblichen Kapazitäten zum Jahresende 2004 bestenfalls zu rund 70 % ausgelastet waren und die gesamtwirtschaftlichen Bauinvestitionen auch im kommenden Jahr leicht rückläufig bleiben. Dass der Personalabbau anhalten wird, signalisieren auch die Planungen der Betriebe im letzten ZDH-Konjunkturbericht. Allerdings setzen sich die seit Jahresbeginn 2004 zu beobachtenden Stabilisierungstendenzen bei der Beschäftigtenentwicklung im Handwerk fort: 

Die leicht anziehende Binnennachfrage wird im kommenden Jahr dazu beitragen, dass mehr Betriebe ihre Beschäftigung dauerhaft halten oder sogar ausweiten können und weniger Betriebe Mitarbeiter entlassen müssen.

Beschäftigung: Der Personalbestand im Handwerk wird 2005 um rund 100.000 Mitarbeiter oder –2 % sinken. Bei einem stärkeren Anziehen des privaten Konsums und der Investitionstätigkeit könnte die Entwicklung auch besser verlaufen.
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